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Schwachhausen. Die Stichworte für seinen
Fragebogen hat Maximilian Hartmann zu-
sammen. Es soll um die geplante Fernwärme-
trasse der SWB gehen. Und darum, wie die Ju-
gendlichen aus Schwachhausen und der Vahr
zu dieser Planung stehen. Hartmann ist Prak-
tikant im Ortsamt Schwachhausen/Vahr, der
19-Jährige absolviert dort ein freiwilliges poli-
tisches Jahr (FPJ). Und wie schon seine sechs
Vorgänger, soll auch er ein Projekt zur Jugend-
beteiligung organisieren. Dass es dabei um
Umwelt gehen soll, war Hartmann relativ früh
klar. Bislang habe ihm aber der geeignete Auf-
hänger gefehlt. Im Zuge der Diskussion um
die Fernwärmetrasse, die größtenteils durch
Schwachhausen verlaufen und im Heizkraft-
werk in der Vahr enden soll, habe er schließ-
lich beschlossen, das Thema aus Jugendsicht
zu beleuchten.

Ortsamtsleiterin Karin Mathes freut sich
über Hartmanns Projektwahl. „Während auf
der einen Seite junge Menschen weltweit für
mehr Klimaschutz demonstrieren, werden auf
kommunaler Ebene Weichen für die Realisie-
rung ihrer Zielsetzung gestellt“, sagt sie. „Die
Fragestellung seines Projekts erfordert einen
Blick auf alle demokratischen Ebenen – von
der EU bis hin zum Beirat.“ So könne Hartmann
„Rechtsstaatlichkeit und Demokratie mit all
seinen Verästelungen hautnah erfahren“.

Damit die Jugendlichen für die Umfrage op-
timal über das Thema Fernwärme informiert
sind, bereitet Maximilian Hartmann zurzeit
zusätzlich einen Handzettel vor, auf dem alle
allgemeinen Fakten und Informationen zum
SWB-Vorhaben zusammengefasst sind. Die-
ser Handzettel werde dann gemeinsam mit
den Umfragebögen verteilt.

Die Fragen, die Hartmann vorbereitet,
werden sich einerseits allgemein mit dem
Thema Fernwärme und Klima-
schutz befassen, und anderer-
seits mit dem geplanten Verlauf
der Trasse durch Schwachhausen
und die Vahr. In diesem Punkt
hatte es in der Vergangenheit ei-
nige Einwände von Bürgern, aber
auch aus dem Schwachhauser
Beirat gegeben, da die Fernwär-
mepipeline zu Beginn der Pla-
nungen unter anderem durch die
Kulenkampffallee verlaufen
sollte. Das allerdings hätte be-
deutet, dass rund 70 Straßen-
bäume hätten gefällt werden
müssen. Geändert wurde die Route von der
SWB schließlich, weil laut Verkehrsentwick-
lungsplan später einmal eine Verlängerung
der Straßenbahn durch die Kulenkampffal-
lee verlaufen soll. Die aktuelle Planung sieht
nun vor, dass die Fernwärmeleitung vom
Müllheizkraftwerk Findorff aus über den

Hochschulring, die H.-H.-Meier-Allee, den
Schwachhauser Ring, die Kirchbachstraße
und die Kurfürstenallee bis zum Heizwerk
Vahr verläuft.

Den Antrag auf Genehmigung der Fernwär-
metrasse will die SWB Anfang dieses Jahres
stellen. Im Verlauf des Verfahrens werden
dann die Träger öffentlicher Belange zu ihrer
Meinung befragt – dazu gehören unter ande-
rem die Beiräte. Für Maximilian Hartmann be-

deutet das, die Umfrage unter den
Jugendlichen möglichst zeitnah
auf den Weg bringen zu müssen.
Dann könne er – quasi als „Stimme
der Jugend“ – den Beiräten im Vor-
feld zu ihrer Stellungnahme das
Ergebnis der Befragung präsentie-
ren, erklärt er.

Wie viele Fragebögen und
Handzettel Hartmann insgesamt
verteilen wird, steht noch nicht
abschließend fest. „Ich werde mit
den Freizeiteinrichtungen und
den weiterführenden Schulen in
beiden Stadtteilen Kontakt auf-

nehmen“, sagt er. Mit den jeweiligen An-
sprechpartnern werde er sich dann beraten,
in welchem Umfang die Umfrage vor Ort
stattfinden kann. Außerdem werde er sich an
die Akteure von Fridays for Future wenden,
um auch über diesen Kanal Jugendliche an-
zusprechen.

Bei den Beiratssprechern in Schwachhau-
sen und der Vahr stößt das Projekt von Hart-
mann gleichermaßen auf Interesse. Das
Thema Fernwärmetrasse sei sehr komplex
und werde den Beirat entsprechend intensiv
beschäftigen, sagt die Schwachhauser Spre-
cherin Gudrun Eickelberg (Grüne). Sie be-
grüße daher, dass sich auch der FPJler mit dem
Thema befasse. „Zum einen ist es gut geeig-
net, Vor- und Nachteile einer Maßnahme auf-
zuzeigen, die auch die Menschen im Stadtteil
polarisiert“, sagt sie. „Zum anderen kann an
dem Bau der Fernwärmetrasse in all ihren Pla-
nungsstufen und unter Beteiligung der ver-
schiedenen Träger öffentlicher Belange gut
nachvollzogen werden, wie politische Ent-
scheidungen zustande kommen.“ Es könne zu-
dem nützlich für den Beirat sein, wenn die be-
gleitende Arbeit des FPJlers die interessierten
Bürger auf dem Laufenden halte, sagt
Eickelberg.

Auch der Vahrer Beiratssprecher Bernd Sie-
gel (SPD) begrüßt Hartmanns Projekt, da Ju-
gendliche bislang nicht ausdrücklich über
diese Fernwärmetrasse informiert und dazu
befragt worden seien. „Ich erwarte spannende
Ergebnisse, inwieweit Jugendliche aus
Schwachhausen und der Vahr zum Erreichen
von Klimaschutzzielen auch Beeinträchtigun-
gen wie Baulärm, Verkehrsbelastungen und
das Fällen von Bäumen akzeptieren“, erklärt
Siegel.

Was die Jugend sagt
Maximilian Hartmann bereitet für sein FPJ-Projekt eine Umfrage zur geplanten Fernwärmetrasse vor
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Es fehlen 75 000 Euro
Einrichtungen für Kinder und Jugendliche warten auf Haushaltsbeschluss

Hemelingen. So viel Defizit wie noch nie – so
hat Petra Putzer, Amt für soziale Dienste, die
Finanzierungslücke in der offenen Jugend-
arbeit im Stadtteil Hemelingen auf der jüngs-
ten Beiratssitzung beschrieben. Die Vertreter
der Jugendeinrichtungen in Hemelingen spre-
chen von einer sehr schwierigen Situation, vor
denen ihre Häuser stünden.

In Zahlen drückt sich der Fehlbetrag so aus:
Knapp 75000 Euro beträgt die Differenz der
von den Trägern beantragten Mitteln zu dem,
was der zuständige Controlling-Ausschuss
freigegeben hat. Im Controlling-Ausschuss,
der über die Vergabe der insgesamt knapp
500000 Euro für Hemelingen bestimmt, sit-
zen neben der Vertreterin des Amtes für so-
ziale Dienste Vertreter des Beirats und der Trä-
ger. „Das funktioniert in diesem Stadtteil sehr
gut“, sagt Petra Putzer.

Nichtsdestotrotz fehlt Geld. Und das liegt
nicht an Kürzungen oder neuen Einrichtun-
gen, sondern an der allgemeinen Teuerungs-
rate. Lohnsteigerungen, Mieten und Neben-
kosten knabbern an dem ohnehin von vielen

als zu gering eingeschätzten Budget. Einen
Nachschlag könnte es im Sommer geben.
Dann wird mit der Aufstellung des bremischen
Haushalts gerechnet. Bis dahin sind die Bud-
gets auf dem Vorjahresniveau eingefroren.

Der größte Fehlbetrag kommt auf das Ju-
gendhaus Hemelingen des Trägers St. Petri
Kinder- und Jugendhilfe zu. Allein dort klafft
eine Lücke von 32000 Euro zwischen dem, was
der Träger beantragt hat, und dem, was der
Controlling-Ausschuss verteilen kann. Ein an-
deres Projekt kommt gleich ganz unter die Rä-
der: Das Arberger Sommerbad, ein Ferienan-
gebot für Kinder und Jugendliche, wurde ganz
gestrichen und so knapp 4000 Euro einge-
spart, die als Tropfen auf den heißen Stein den
Jugendeinrichtungen zugeschlagen wurden.
„Wir mussten uns von etwas trennen“, sagte
Petra Putzer. „Für uns haben die Jugendein-
richtungen Vorrang.“

Sie erklärte außerdem, warum eine ausrei-
chende Finanzierung gerade der Jugendhäu-
ser so wichtig ist. „Große Bedeutung haben
der Kontakt und der Bezug der Kinder zu den
Betreuern.“ Wichtig sei daher, dass die Be-
schäftigten die Garantie hätten, dort weiter

arbeiten zu können. „Denn bei dem derzeiti-
gen Fachkräftemangel können sie sich die
Arbeitgeber aussuchen.“

Ralf Bohr (Grüne) wollte wissen, nach wel-
chen Kriterien der Controlling-Ausschuss die
Arbeit der Jugendhäuser bewertet. „Es sieht
so aus, dass alle zwei Jahre Qualitätsdialoge
geführt werden und Daten und Zahlen erho-
ben werden“, antwortete Putzer.

Heinz Hoffhenke (CDU) lenkte die Diskus-
sion in eine andere Richtung. „Wann gibt es
denn auch eine Jungengruppe in Hastedt?“ Er
denke da besonders an die Kinder und Jugend-
lichen des Übergangswohnheims in der Lud-
wig-Quidde-Straße. „Das ist ein Thema, das
wir angehen müssen“, sagte Putzer. Der Be-
darf sei da und ihr Amt versuche, einen Platz
für eine Gruppe zu finden. Ralf Bohr möchte
Tempo in die Sache bringen „Wir als Beirat
würden uns intensiv auf die Suche nach pas-
senden Immobilien machen“, kündigte er an.

Beiratssprecher Uwe Jahn (SPD) wies auf den
bestehenden Koalitionsvertrag hin, in dem
eine substanzielle Verbesserung der Finanzie-
rung vereinbart sei. „In der Beirätekonferenz
waren wir uns einig, dass dies in einer Größen-

ordnung von 20 bis 30 Prozent geschehen
muss.“ Derzeit liegt das gesamtstädtische Bud-
get für die offene Jugendarbeit bei etwa 6,6 Mil-
lionen Euro. Eine Erhöhung um 30 Prozent
würde das Budget um knapp zwei Millionen
Euro auf 8,6 Millionen Euro steigen lassen.

Christian-Weber-Preis in Hemelingen
Weiteres Thema war der neu gestiftete Chris-
tian-Weber-Jugendpreis der Wilhelm-Kai-
sen-Bürgerhilfe. 3500 Euro Preisgelder winken
den drei Erstplatzierten, die sich mit ihren
Ideen und Projekten zum Thema „Jung hilft alt“
durchsetzen. „Die Bürgerhilfe hat lange darü-
ber nachgedacht, wie wir Christian Weber eh-
ren können“, sagte Fritz Haase, Kuratoriums-
mitglied der Bürgerhilfe. Der frühere Bürger-
schaftspräsident aus Hastedt war im vergan-
genen Jahr gestorben. „Christian Weber hat im-
mer sehr viel für die Jugend getan“, so Haase.
Es sei nur naheliegend, ihm zu Ehren einen Ju-
gendpreis ins Leben zu rufen. Die erste Aus-
schreibung gibt es in seinem Heimatstadtteil.
Bis zum 31. März können sich Jugendliche aus
Vereinen, Schulen und Einrichtungen bewer-
ben. Die Preisverleihung ist am 1. Juli.

von Christian haseMann

BEIRAT UND FACHAUSSCHUSS

Öffentliche Sitzungen
Oberneuland. Die Planungskonferenz „Bil-
dung und Soziales“ soll vorbereitet werden.
Dazu treffen sich die Mitglieder des Fachaus-
schusses für Bildung, Soziales, Jugend und
Sport des Beirates Oberneuland am Montag,
20. Januar, um 18.30 Uhr bei einer öffentlichen
Sitzung im Gemeindehaus der evangelischen
Kirche Oberneuland, Hohenkampsweg 6.
Auch an diesem Ort findet Dienstag, 21. Ja-
nuar, um 19 Uhr, der Oberneulander Beirat
statt. Auf der Tagesordnung steht dann unter
anderem das Thema Naturschutz im Stadt-
teil. XCMO

HAUS DER WISSENSCHAFT

Über „Das Leben des Brian“
Altstadt. Einen Vortrag mit dem Titel „‚Not
The Messiah‘ – Monty Pythons ‚Life of Brian‘
als komisches Oratorium“ hält Susanne Gläß
am Sonnabend, 18. Januar, 11 Uhr, in der Reihe
„Wissen um elf“ im Haus der Wissenschaft,
Sandstraße 4/5. Gläß ist Dirigentin, Geigerin
und promovierte Musikwissenschaftlerin und
seit 1996 Universitätsmusikdirektorin der Uni-
versität Bremen. In ihrem Vortrag vergleicht
sie die Biografien von Jesus und dem Titelhel-
den des Films, Brian, insbesondere auch die
unterschiedliche Darstellung der Kreuzigung.
Der Eintritt ist frei. XÖH

THEATERSCHIFF

Bossa Nova auf der Weser
Altstadt. Die diesjährige „Jazz on Board“-
Reihe auf dem Theaterschiff, Tiefer 104, er-
öffnet Gastgeber und Saxofonist Dirk Pie-
zunka am Montag, 20. Januar, um 21 Uhr mit
der Sängerin Evelyn Gramel und dem Gitar-
risten Thomas Brendgens-Mönkemeyer. Als
Duo bieten Evelyn Gramel und Thomas Brend-
gens-Mönkemeyer den Gästen ein großes mu-
sikalisches Spektrum und einen erstaunlichen
Klangfarbenreichtum. Die beiden im In- und
Ausland renommierten Musikerpersönlich-
keiten verstehen es, den von ihnen ausge-
wählten Jazz- und Bossa Nova-Kompositio-
nen einen eigenen, individuellen Ausdruck zu
geben. Der Eintritt ist frei. XKL

BÜRGERHAUS WESERTERRASSEN

Sportkurs für den Rücken
Peterswerder. Das Bürgerhaus Weserterras-
sen, Osterdeich 70b, bietet ab dem 20. Januar,
immer montags, von 16.30 bis 17.30 Uhr, den
Kurs „Rückengymnastik und Entspannung“
an. Dahinter steckt eine Mischung aus Bewe-
gung, Kräftigung und Entspannung, die für
Menschen geeignet sein soll, die sich fit hal-
ten wollen, und vor allem ihren Rücken stär-
ken. Der Kurs geht bis einschließlich Montag,
6. Juli, die Teilnehme kostet 63 Euro. Das Bür-
gerhaus bittet um eine Anmeldung unter der
Telefonnummer 549490. XCMO

BÜRGERHAUS WESERTERRASSEN

Gymnastik für ältere Frauen
Peterswerder. Das Bürgerhaus Weserterras-
sen, Osterdeich 70b, bietet beginnend ab
Dienstag, 21. Januar, immer dienstags, von 10
bis 11 Uhr, den Kurs „Gymnastik für ältere
Frauen“ an. Das Sportangebot bietet eine al-
tersgerechte Gymnastik mit Aufwärmpro-
gramm und anschließenden Dehn- und Kräf-
tigungsübungen für ältere Frauen. Der Kurs
geht bis einschließlich Dienstag, 7. Juli, und
kostet 63 Euro. Das Bürgerhaus bittet um eine
Anmeldung unter Telefon 549490. XCMO

SELBSTBESTIMMT LEBEN

Infos zum Teilhabegesetz
Ostertor. Der Bremer Verein Selbstbestimmt
Leben, Ostertorsteinweg 98, bietet am Mon-
tag, 20. Januar, um 18 Uhr, einen Informations-
abend unter dem Titel „Einkommen und Ver-
mögen in der Eingliederungshilfe, Neue Gren-
zen – neue Berechnung“ an. Anlass hierfür ist
das neue Bundesteilhabegesetz. Es betrifft
vor allem die Eingliederungshilfe für behin-
derte Menschen, die seit Anfang diesen Jah-
res ein eigenständiges Leistungsgesetz ist.
Der Verein bittet um eine Anmeldung unter
der Telefonnummer 704409 oder per Mail an
anmeldung@slbremen-ev.de. XCMO

BÜRGERHAUS

Gemeinsame Beiratssitzung
Peterswerder. Um die geplante Fahrradpre-
miumroute im Abschnitt Osterdeich bis He-
melingen und um Tempo 30 am Osterdeich
geht es am Dienstag 21. Januar. Dann findet
um 19 Uhr im Bürgerhaus Weserterrassen, Os-
terdeich 70 B, die gemeinsame Sitzung des
Beirats Mitte/Östliche Vorstadt und des Bei-
rats Hemelingen. XJT

M it „Starke Frauen“ ist die Ausstellung der
beiden Künstlerinnen Marina Krasnits-

kaya (Foto, links) und Gisela Eufa überschrie-
ben, die noch bis zum 16. Februar dieses Jahres
in der Galerie Mönch, Oberneulander Land-
straße 153, zu sehen ist. Marina Krasnitskaya
stammt aus Russland. Sie arbeite in ihrer Ma-
lerei mit Symbolen, heißt es in einer Ankündi-
gung. Demzufolge finden sich in ihren Arbeiten
Elemente aus Philosophie, Mystik und Spiritu-
alität. Ihr Stil weist laut Ankündigung Parallelen
zum russischen Symbolismus auf. Gisela Eufes
Arbeiten befassen sich mit der menschlichen
Figur, weisen laut Ankündigung aber darüber
hinaus, da ihre Skulpturen über eine reine Ein-
zeldarstellung des Frauenkörpers hinausgehen.
Die Ausstellung ist zu den Öffnungszeiten der
Galerie Mönch, sonntags 16 bis 19 Uhr, zu sehen
oder nach telefonischer Absprache unter
25 66 52.

Menschliche
Figuren
und Symbole
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